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RlkÄr«ls TtrmMll»tlgeriieu.
N« deutsches Bermittlnngsgefuch an Amerika»

-erkn, 21. April. Die Reichsregierung hat durch Bernritt-
de» a«erikanifcheir« eschLftsträgers in Berlin an de» Prä-

fldeutr« der Bereimtzteu Staaten falzende Note gelangen
lassen:

Zm Kamen der deutsche» Reichsregierung und des deutsche»
Kolks beehren sicb die Unterzeichnete» trotz des formell noch
bestehende» Kriegszustandes an Len Herr» Präfidenle» der Ver¬
einigte» Staaten von Amerika Len Antrag zu richten, in der
Neparatümsftage die Vermittlung M LLernehme» und die
Cunnne sestzustrllen, die Deutschland an die alliierten Mächte
zu zahlen hat.

Sie sprechen gleichzeitig die dringende Bitte aus,die Zustim-
uui«g Ler Alliierten zu einer solchen Vermittlung HerbeizujLH-
reu. Dabei erklären sie feierlich, dag die deutsche Regierung
thm Einschkänkungen oder Vorbehalt« ( !j bereit und willens
ist, den alliierte» Mächten diejenige Summe als Reparation
zu bezahlen, die der Präsident der Bereinigten Staaten nach
eingehender Prüfung und Untersuchung recht und billig befin¬
de« sollte. Sie verpflichten sich hiermit ausdrücklich, seinen
Schiedsspruch, wie er auch lauten möge, in allen Einzelheiten
sowohl dem DuchstaLe« wie dem Ee-ft nach zu crsLLcu.

Tief durchdrungen von der inneren Berechtigung dieser
Bitte und in unbezweifelbarer Aufrichtigkeit unterbreitet das
deutle Volk durch seine verfassungsmäßige Regierung dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten seinen Antrag. Es hegt
die zuversichtliche Hoffnung auf Gewährung seiner Bitte, auf
daß nach Recht und Gerechtigkeit eine endgültige Entscheidung
gestillt werde zur Erfüllung riesgefühlter Wünsche aller zivili¬
sierten Nationen, zur Abwendung der unabwendbaren Folgen
drohender Zwangsmaßnahmen und zur Herbeiführung des Frie¬
dens der Welt.

sEez.) : Fehrenbach (Gez.) : Dr. Simons.
Berliner Preffestimmen über die Note.

Berlin, 22. April. Au der von der Reichsregierung an den Prä¬
sidenten der̂Vereinigten Staaten gerichteten Note schreibt die »G er-
«aiila ": Zu der Gewissenhaftigkeit und dem VerantwortlichkettS-
zesühl der Männer, denen die dornenvollen Aufgaben der Regierung
zugefallen sind, darf das deutsche Volk das Vertrauen haben, daß sie
eäe Voraussetzungen und möglichen Folgen des Schrittes sorgsam
«wogen haben, der zum zweite« Mal das deutsche Schicksal in die
Hönde des mächtigen Volkes jenseits des Ozeans legt. Man wird
»nt tun, darauf zu vertrauen, daß Recht und Gerechtigkeit noch nicht
in der Welt ausgestorben sind. ,

Fm,BerlinerTageblatt"  wird gesagt: Das Telegramm
m den Präsidenten Harding ist der höchste Beweis des Vertrauens,
den jemals eine Ration dem Oberhaupt einer anderen Nation dar-
Seiracht hat. Man hat in Deutschland aus den bisherigen Reden
und Taten des Präsidenten Harding den Eindruck gewinnen können,
^ ^ und seine Regierung die große Sache des Friedens und der
Weltordnung an die Spitze ihrer Erwägungen stellen. DaL Blatt
Mst, daß die klugen und nüchtern urteilenden Männer im Weißen
Hause und im Senat zu Washington es verstehen werden, ihr großes
Malisches Gewicht in die Wagschale zu werfen, daß die Weltwirt-
'chaft endlich zur Ruhe und Gesundung gelangt.

Wie der .Vorwärts"  betont, können die Gegner Deutschlands
Md dem Schritt der deutschen Regierung den Verhandlungswillen
, .uWmds erkennen. Auch die schärfste Kritik, der ja bei ihnen
nn Vorschlag der deutschen Regierung entgehen kann, darf nicht zum
orwand neuer Gewalttaten gegen das deutsche Volk genommen wer-
u>. Mögen wir in Deutschland auch über manches, was unsere
SMe Regierung tut, verschiedener Meinung sein, ganz einer Mei-
ug sind wir in Deutschland darüber, daß die barbarische, stumpf-

mige Sanktionspolittk in dem Verhalten Deutschlands völlig ver-
Mich ihre Rechtfertigung sucht.
. r Rechtspresse steht dem Schritt der Reichsregierungablehnend
«Müder, da sie sich von ihm wenig Aussicht auf Erfolg verspricht.
Neue deutsche Vorschläge für den Wiederaufbau

sn.. Frankreichs.
drutl» 'w ^ ApE Wie die Morgenblätter Mitteilen, wird die

Gierung heute an die Reparationskommissioneine Note
Mn, in der Vorschläge für den Wiederaufbau Frankreichs

imacht werden.

Bevorstehende Erklärung der Reichsregierung
«erli« ö» den dentfcheu Vorschlägen.

siidtli» Den Margenblättern zufolge wirb voraus«
E Montag di« Reichsregierung den Ausschüssen des

»abm- ^ Reichsrats Mitteilung über die Stellung»
kr Regierung zu dem Reparationsproblem machen und

heit !
ach- !-

am Dienstag  wird Dr. Simons wahrscheinlich Gelegenheit
nehmen, im Rtzichstag  die an die Reichsregierung gerrch
teten ZnterpcMlioneu in Ler Erttschädigungsfragez- l .a:u-
worten.

Amerikanische Vertretung bei Ler nächste«
Gntentekonserenj.

London, ZI. April. Einer Washingtoner Exchange-Meldung zu-°
svlge soll Amerika beabsichtigen, sich auf der Konferenz der Premier¬
minister in Hyrhe vertreten zu lassen, um üb-r dm ' - Ver¬
handlungen uiüerrichirt zu sein.

L-
Unsammlung s« n Giiterziigeri

an der Rheinzollgrenze.
Düsseldors, 21. April. Die Ansammlung von GLterzügen in¬

folge der Zoll Maßnahmen hat auf den Zollbahnhösen im Düssel¬
dorfer Bezirk berrrts heute einen bedeutenden Amsang ange¬
nommen, sodatz die Düsseldorfer Eisenbahnstelle die Abnahme
weiterer Zollgüter verweigert. Der Personenverkehr wird wei¬
terhin mit geringen Verspätungenaufrecht erhalten.

Frankfurta. 21. April. Wie die hiesigen Blätter zur Zoll¬
kontrolle melden, herrscht auf den Zollstationen ein wüstes Durch¬
einander. Die Beamten seien ohne genaue Dienstanweisung. In¬
folge der Unkenntnis der Beamten und ihrer unzureichendenZahl
stauten sich die Güter. Es bestehe die Gefahr einer vollständigen
Verstopfung der Bahnen. In der Pfalz sei bereits der gesamte Gü¬
terverkehr ins Stocken geraten. Auf den ZollabfertigungsstellenLud-
wigShafen, Speyer und Mannheim seien keine deutschen Beamten
mehr tätig. Auch an anderen Zollstationen stellten die deutschen Be¬
amten ihre Mitarbeit ein. Für die Strecke Mannheim—LudwigS-
hafen—WormS sei die Zustellung der Güter angcordnet. Der Per¬
sonenverkehr wickelte sich bisher ohne Störung ab. In Griesheim
wurde gestern das Pasiagicrgut auf Waffen und verbotene Güter
durchsucht. In Höchst wurde dann die Zollbehandlung vorgcnommen.

Die Borbereit ««g der Gewaltmatznahmen.
Paris , 21. April. Die militärischen, finanziellen und wirt¬

schaftlichen Sachverständigen find unter dem Vorsitz des Mar¬
schalls Fach von neuem zusammengetreten und haben die Ein¬
zelheiten der militärischen und wirtschaftlichen Fragen der Ge¬
biet« fertiggestellt, di« gegebenenfalls im Ruhrgebiet zu be¬
setzen find. Zwei Berichte über die militärische Organisation
wurden behandelt: 1) di« Abgrenzung der zu besetzenden Ge¬
biet«, 2) die zur Besetzung nötigen Mannschaften. Die drei an¬
deren Berichte rein wirtschaftlicher und finanzieller Art be¬
handeln: 1) Ausbeutung der Gruben, 2) die Finanzverwaltung,
3) die Verpflegung der Bewohner der Kohlengebiete. Die ver¬
schiedenen Einrichtungen, die dazu bestimmt find, die Besetzung
ertragreich zu gestalten, wurden vollständig behandelt. Ein
umfassender Bericht über die Beratung wird Briand noch vor
seiner Abreise nach England vorgelegt werden.
Die englischen Pläne bezüglich des Ruhrgebiets.

Paris, 21. April. Nach einer Havas-Meldung wird während der
Begegnung in Lympne für den Fall, daß Deutschland bei seiner pas¬
siven Resistenz verharrt, Lloyd George einen Plan vorlegen, der u. a.
zu Gunsten des Reparationskontos die Erhebung eines Zollauf¬
schlags von 50 bis 70 Francs für die Tonne Kohle, die aus dem
Ruhrgebiet kommt, enthält. Der Ertrag der Bergwerke wird dem
deutschen Personal überlassen bleiben, wird aber von srauzästschkn
Ingenieuren überwacht werken, die auch die Verteilung übernehmen.
Man schützt, daß der Ertrag der Kohlenbergwerke nnmer noch 75 H
der früheren Förderung von 275 Millionen Tonnen jährlich aus¬
machen wird. Diese Maßnahme hat man einem vom Minister Lou-
cheur befürworteten Vorgehen vorgezogen, das zwar einschneidender,
aber auch viel schwieriger in seiner Durchführung gewesen sei. Lou-
cheurs Entwurf siehtu. a. die Uebcrnahme des Betriebs durch die
Bcrbandsregierungen für alle Industrien im Ruhrgebiet, Beteili¬
gung an den Industrien und Abgaben auf die A sfuhr vor.
England billigt die sranzöfischen Gewaltabfichten.

London, 21. April. »Daily Chronicle" schreibt zu der Bespre¬
chung in Lympne: Da die deutsche Regierung den Verpflichtungen
aus dem Vertrage von Versailles nicht nachgekommen ist, ist es nach
Ansicht der englischen der französischen und der anderen alliierten Re-
gierungen unbedingt erforderlich, die weiteren Schritte, die nöttg sind,
um die Durchführung des Vertrags zu erzwingen, zu' erörtern und zu
beschließen. Für das Kabinett sei«S notwendig, festzustellen, welches
die französischen Pläne film, bevor eS seiner Ansicht über irgend eine
geplante Mion Ausdruck gebe. ES bestehe guter Grund zu der Er¬
klärung, daß unter den Großmächten Einigkeit herrsche und daß rin
gütliches Uebereinkommrn zwischen England und Frankreich über die
zu ergreifenden Maßnahmen erwartet wecken könne, falls Deutschland
seinen Verpflichtungen nicht Nachkomme.

Französische Lüge«.
Paris, 21. April. Der »Petit Parisien" erklärt, der Wirtschafts¬

plan der von der framä- 'ch-n Regierung über eine etwaigeA sbcu-
tung des besetzten Gebiets aufgestellt werde, entspreche einem Repa-
rattoiisplan, der im vergangenen Winter von alliierten Sachverstän¬
digen auSgearbeitet worden sei und dem Deutschland seine grundsätz¬
liche Zustimmung gegeben habe und zwar durch seinen Vertreter auf
der Brüsseler Konferenz, Staatssekretär Bergmann. — Demgegen¬
über kann auf Anfrage mitgeteilt werden, daß die deutsche Regierung
durch Staatssekretär Bergmann niemals irgend eine bestimmte Zu¬
stimmung zu einem Reparationsplan gegeben hat.

Die oberschlefische Frage.
Die Entente und die oberfHlestsche Frage.

Berlin, 21. April. Wie die „Voss. Ztg." aus Breslau meldet,
hat die interalliierte Plebiszitkommission gestern ihre Arbeiten
über das Abstimmungsergebnis abgeschlossen. Sie wird i« de»
nächsten Tage» dem Botschaft errat ihre Meinungen über La»
Ergebnis «nd ihre Vorschläge über seine Auswertung »»rlegen.

Paris , 21. April. Der führende Ausschuß der radikalen
Partei hat gestern eine Entschließung angenommen, in der von
der französischenRegierung verlangt wird, daß sie sich für die
Zuteilung der industriellen Gebiete Oderschlestensan di« Polen
mit aller Kraft einsetzen solle, die trotz des starken Druck» (!)
sich für Polen ausgesprochen haben.

London, 22. April. Im Unterhaus erklärte gestern Lloyd George,
die englische Regierung sei sich vollkommen der Wichtigkeit einer
schnellen Regelung der schlesischen Grenzfrage bewußt und habe ihren
Vertretern in der Kommission Anweisungen erteilt, «ine Entscheidung
so schnell wie möglich herbeizuführen. Ferner erklärte Lloyd George,
es sei noch zu früh, um das Ergebnis der gegen Deutschland bereits
in Anwendung befindlichen Zwangsmaßnahmen bckanntzugcben, da
diese Zwangsmaßnahmen erst zu kurze Zeit in Kraft seien, um schon
Ergebnisse gezeitigt zu haben.

Der polnische Terror in Oberschlesien.
Beuchen, 20 April. Als Protest gegen die tätliche Mißhandlung

einer Lehrerin durch den polnischen Pöbel setzte die Lehrerschaft in
Roßberg bei Beuchen den Schulbetrieb für einen Tag aus. DaS
Lehrer-Kollegium der Volksschule3 in Myslowitz veröffentlicht eine
Erklärung, den Schuldienst nicht verrichten zu können, solange nicht
in die Schule Tag und Nacht eine zuverlässige Wache gelegt werde.
Die Veranlassung zu dieser Diensteinstellung bildet die ständige
Mißhandlung und Bedrohung der Lehrkräfte.

Zur auswärtigen Lage.
Dänisch-norwegische Auseinandersetzungen.

Christian!«, 20. April. Hiesige Blätter brachten die Nachricht,
daß im isländischen Parlament rin Gesetzentwurf eingebracht wor¬
den ist, der ausländischen Fischen: verbiete, ihren Fang aus Island
zu verla ssen und zu verarbeiten. Dazu bemerkt die »Handels- und
Soosa'fttszettung*: Der Inhalt dieses Gesetzentwurfs ist so radL.
unk verletzend für die rechtmäßigen Interessen norwegischer La.
ger, daß seine Annahme beinahe ein »casus belli* ist. Island ist
außenpolitisch ein Teil Dänemark. Dänische Interessen stehen
also norwegischen Interessen gegenüber. Wenn der unerfreuliche
Weg der Repressalien eingeschlagen werden sollte, was hoffenüich ver¬
mieden wcrdm kann, müssen wir gegen die gesamten handelspoli
tischen Jiitcrcssrn Dänemarks, nicht gegen die Islands für sich, aui-
tretcn. — Hinter diesem Streit ist zweifellos England, das in Js
land großen Einfluß besitzt, und auf diese Weise am besten die Einig¬
keit der nordischen Staaten, die ihm schon lange ein Dom im Auge
ist, zu sprengen versucht.
Eine -es ungarischen Ministerpräsidenten.

Lv . , . 0. April. In der Nationalversammlung erklärte Mi¬
nisterpräsident Graf Stephan Bethlen,  die neue Regierung habe
die Ausgabe, der Nation eine feste politische Richtung zu geben.
Die erste Pflicht der Regierung sei der Kampf gegen den revolutio¬
nären Geist. Eine christliche Politik könne sich jedoch nicht gegen
Freiheit und Demokratie richten, da diese die einzigen Quellen
des Fo- Ais  und kulturellen Aufstieges seien. Mit der Arbeiter¬
schaft werde Fühlung genommen werden, um di« Regelung der
Fragen zu erreichen, deren Lösung auf die Arbeiter beruhigend wir¬
ken werte. Die Orientierung der auswärtigen Politik müsse«ms
Grund des Friedens von Trianon erfolgen. Trotzdem könne und
würde Ungarn nicht vergessen, daß der Friede» unter unwidersteh¬
lichen, Zwang zustande gekommen sei. Ungarn dürfe niemals die
Brüder vergessen, die, unter Fremdherrschaft gelangt, mit der Ra¬
tion dennoch eine kulturelle Einheit bilden, die kein Friedensschluss
zerstückeln könne. I » der Königsfrage steh« die Regierung auf den»
Standpunkt, daß laut Gesetz die Ausübung der KönigsgeweU ruh«.



Di« Thronfragt könne nur gelüst werden, wenn das Land von jeder
fremden Beeinflussung befreit sein werde. Jede Ltellnngnahm« in
dieser Frage, die die Harmonie der Nation störe, müsse mit alle»
Mitteln unterdrückt werden. Der Ministerpräsident schloß mit der
Aufforderung an die Nation, alle Kräfte in gemeinsamer Aufbau¬
arbeit zu vereinigen.
Polnischer Nebergciff an der litauischen Grenze.

Kowno, 21. April. (Lit. Tel.-Ag.) In dem Zeitraum zwi¬
schen 19. und 20. April überschritten polnische Abteilungen die
Curzonlinie bei Swidlischka und Rodischki. Zn diesem Dorf
kam cs zu heftigen Zusammenstößen, wonach die Polen sich zu-
riu >. Später haben die polnischen Erkundigungsabteilun-
gen Eiodrovice angegriffen. Ein« Abteilung drang in Schir-
winty ein und verließ den Ort, nachdem sie die Einwohner
gründlich ausgeplündert hatte.

Griechische Verstärkungen für Kleinafien.
A'hen, 21. April. Nach einer Dieldung der Agenced'Athenes

haben der Kreuzer „Awerow" und griechische Torpedoboote
mehrere Kompagnien Infanterie im Golf von Jsmid gelandet.
Die Gerücht«, wonach die griechischen Truppen Türken nieder¬
gemetzelt hätten, sind vollkommen unwahr.

Japanische Politik im Osten.
London, 21. April. »Daily Expreß" meldet aus Tokio,  es

werte berichtet, der Plan über die Räumung Sibiriens unter
der Bedingung, daß Wladiwostok internationaler -Freihafen
werde, werde in japanischen Heereskreisen erörtert. Dieser
Schritt würde eine Gegenwehr gegen die Ausdehnung des Bol¬
schewismus bilden.

B»rlS, 21. April. Nach einer Meldung des „Chicago Tribüne"
ans Tokio hat das japanische Kabinett dahin entschieden, daß kein
«Grund vorhanden sei, die japanische Politik in der Frage der Insel
Aap wegen der amerikanischen Note zu ändern.

Deutschland.
Reichstag.

Berlin, 20. April. Ter Reichstag trat heute Nachmittag um
3 Uhr nach der Osterpause wieder zusammen. Zu Beginn der Sitzuirg
gedachte der Präsident der Abstimmung in Oberschlcsicn und betonte,
daß da- deutsche Volk Gerechtigkeit von der Entente verlange. Zu
einer kommunistischen Interpellation über die auswärtige Lage wurde
regierungsseitig erklärt, daß die Beantwortung innerhalb der gesetz¬
mäßigen Frist, möglicherweise aber sehr bald erfolgen werde. Das
HauS beschäftigte sich dann mit dem Gesetzentwurf über die Fest¬
setzung einiger Grenzabschnitte im Saargebiet und überwies ihn,
nachdem von verschiedenen Seiten unsere Zwangslage beklagt und
gegen das wirtschaftlich ruinöse Treiben der Franzosen protestiert
worden war, einem Ausschuß. Auch der kommunistische Antrag,
den wegen Hochverrats zu zwei Jahren Gefängnis verurteilten Ab¬
geordneten Wendelin Thomas aus der Haft zu entlassen, wurde
einem Ausschuß überwiesen. Bei der Beratung des unabhängigen
Antrags auf Aufhebung der Ausnahmeverordnungcn»ist» Sonder¬
gerichte bestritt Justizminister Heinze die Annahme, daß die Aus¬
nahmegerichte einem Rachegefühl gegen die Arbeiter entsprungen
seien. Auch ein Verfaffungsbruch liege nicht vor und er bitte des¬
halb, von allen Abänderungen des Gesetzes Abstand zu nehinen. Um
6 Uhr wurde die Weiterbcratung auf morgen Nachmittag2 Uhr
vertagt.

Berlin, 21. April. Der Reichstag genehmigte in seiner heutigen
Sitzung zunächst eine Reihe von Ausschußberichten wegen Einstellung
schwebender Verfahren gegen die kommunistischen Abgg. Thomas und
Höllein, den Abg. Heim (BVP.), Simon-Schwaben(Soz.), Mol¬
denhauer(DVP.) und Dr. Deermann(BVP.) und setzte dann die
Beratung des unabhängigen Antrags auf Aufhebung der Ausnahme-
Verordnungen und Sondergerichte fort. Dabei wurde von deutsch-
nationaler Seite der Regierung vorgeworfcn, daß sie beim letzten
Kommunistenputsch nicht rasch genug cingegriffen habe. Der sozial¬
demokratische Redner betonte, daß die Sondergcrichte bestehen bleiben,
aber die Ausnahmebestimmungen mit Kautelen umgeben werden müß¬
ten, damit sie nicht zu Ausnahmegesetzen gegen die Arbeiter würden,
die Ekel vor den schweren Verbrechen der Kommunisten empfänden.
Justizminister Heinze erklärte sich bereit, zu dem sozialdemokratischen
Antrag tm Ausschuß Stellung zu nehmen und betont« gegenüber den
Vorwürfen, daß die Kappisten noch nicht zur Verantwortung gezogen
seien, daß die meisten amnestiert, die Führer der Berliner Zentral¬
stelle des Kapp-Putsches zu bestrafen, aber trotz aller Bemühungen
bisher noch nicht zu fassen gewesen seien. Die Redner der Deutschen
Volkspartci, des Zentrums und der Demokraten traten für Beibehal¬
tung der Ausnahmebestimmungen ei», wollen jedoch im Ausschuß an
einer VerbesserungMitarbeiten. Um 1-Z7 Uhr wurde die Wciter-
bcratung auf morgen Mittag 2 Uhr vertagt.

Stegerwald wledergewähtt.
Berlin, 21. April. (Landtag .) Präsident Leinert  teilte

als Ergebnis der heute wiederholten Ministerprästdentcnwahl mit: ES
sind 371 Stimmen abgegeben worden, davon sind 22 unbeschrieben.
Von den 349 gültigen Stimmen haben erhalten: Stegerwald(Zcntr.)
227, der Abg. Braun (Soz.) IM, der Abg. Ludwig(US .) 21, der
Abg. Busch(Zentrum) eine. Stegerwald ist also zum Ministerpräsi¬
denten wiedergcwählt.

Schiffer lehnt ab.
Berlin, 21. April. Laut Mitteilung aus demokratischen

Kreisen hat Minister Sichfser es abgelehnt, das Ministerium
des Innern zu übernehmen.

Berlin, 21. April. Wie wir von unterrichteter Seite hören, ist
anstelle des Reichsministersa. D. Schiffer Oberbürgermeister Doml-
nicus in das preußische Ministerium eingelreten.

Die Regierungsbildung in Preußen.
Berlin, 21. April. Das neu begründete Organ der christlichen

Gewerkschaften, „Der Deutsche", bringt einen Artikel des preußische»
Ministerpräsidenten Stegerwald, in dem er die von sozialdemokratischer
Seite ausgestellte Behauptung, daß das ganze Spiel der letzten Wochen

darauf angelegt gewesen sei, die Sozialdemokratie aus dem preußi¬
schen Ministerium hinauszudrängeu, als eine gewaltsame Umbiegung
der Wahrheit oder als absichtliche Verkennung seiner grundsätzlichen
Einstellung in dieser Frage scharf zurückweist. Unter Hinweis auf
die gewaltige Krise, die dem Reiche— möge die Neparationsfrage
durch Sanktionen oder anderweitig erledigt werden— bevorsieyr,
stellt der Ministerpräsident fest, daß das Ziel seines ganzen Bemühens
gewesen sei, die möglichst baldige Aufstellung eines gegenseitig abge-
stinimten Programms der beiden Etatsstützen im Reiche und in
Preußen herbeizuführen, für das eine starke parlamentarischeMehr¬
heit geschaffen werden sollte. Die notwendige Stetigkeit der deut¬
schen Außen- und Innenpolitik sei auf eine andere Weise nicht zu
erreichen.

Opposition der bürgerlichen Parteien
im sächsischen Landtag.

Berlin, 22. April. Blättermeldungen aus Dresden zufolge
haben im sächsischen Landtag die bürgerlichen Parteien dri Be¬
ratung des das Finanzministerium betreffenden Kapitels des
Nachtragsetats mktgeteilt, daß sie die Gehälter den Ministern
verweigern werden. Die Abstimmung über das Etatkapitel
wird in der nächsten Sitzung am Dienstag erfolgen und es ist
zweifelhaft, ob die sozialistischen Parteien , die nur über eine
Stimme Mehrheit verfügen, das formelle Mißtrauensvotum
der bürgerlichen Parteien werden verhindern können.

Absetzung kommunistischer Srtsvorfteher.
Berlin, 22. April. Wie die Blätter aus Halle melden, sind auf

Anordnung des OberprSsidenten Hörsing sämtliche kommunistischen
Ortsvorsteher im Ausruhrgebiet ihre? Amtes entsetzt worden mtt der
Begründung, daß Ortsvorsteher nicht einer Partei angehören dürfen,
die auf Anweisung einer ausländischen Macht offen den Umsturz des
Staates predigt. — Nach einer Meldung des „Vorwärts" aus Ol¬
desloe hat der dortige Ortsverein der V.K.P .D. beschlossen, den Ver¬
ein aufzulösen und geschlossen zur sozialdemokratischen Partei über¬
zutreten.

Auch ein kommunistischer Erfolg.
Berlin, 21. April. Wie die «Tägliche Rundschau" meldet, hat

die Aufstandsbewegung in Mitteldeutschland der kommunistischen
Partei in der dortigen Gegend schweren Schaden getan. Eine ihrer
Hauptzeitungen, die „Mansfelbische Volkszeitung", hat ihr Erschei¬
nen eingestellt. Auch der kommunistische„Klassenkampf" in Halle ist
seit drei Wochen nicht mehr erschienen.

Vermischtes.
Die Kohlenförderung des Ruhrbeckens im März.

Im März 1921 wurden im Ruhrbecken7 537,690 Tonnen
Kohlen (in 25 Arbeitstagen) gegenüber8 174606 Tonnen (in
2t Arbeitstagen) im Februar 1921 und 9 181 430 Tonnen (in
24 Arbeitstagen) im März 1913 gefördert. Die Gesamtbeleg¬
schaftsziffer betrug Ende März 538 188 gegen 539 094 im Fe¬
bruar. Die arbeitstägliche Förderung ist von 310 609 Tonnen
im Februar auf 301424 Tonnen im März zurückgegangen. Die¬
ser Rückgang von W18S Tonnen arbeitstägltch ist hauptsächlich
darauf zurückzuführen, daß mit dem 14. März infolge der Kün¬
digung des Ueberschichten-Abkommens durch die Arbeitnehmer
keine Ueberschichten mehr verfahren worden sind, denn ab 15.
März war die Förderung um etwa 45 000—60 000 Tonnen ar¬
beitstäglich niedriger als in der ersten Monatshälfte. Auch
hängt diese Minderförderung mit dem Kommunistenaufstand in
den Ostortagen zusammen, da auf vielen Zechen, besonders den
linksrheinischen, wegen Bedrohung der Kommunisten die Arbeit
nicht ausgenommen werden konnte. Durch verstärkten Abtrans¬
port von den Lagerbeständeil hat man jedoch versucht, den För¬
derungsausfall auszugleichen. In der Betriebslage des Eisen¬
bahngüterverkehrs ist trotz des anhaltenden äußerst niedrigen
Rheinwasserstandes eine wesentliche Besserung zu verzeichnen,
die in erster Linie auf die verminderte Kohlenförderung zukück-
zusühren ist. Gestellt wurden im März 1921 arbeitstäglich
22 079 Wagen bei einer Fehlziffer von 974 Wagen (im Februar
22431 Wagen bei einer Fehlziffer von 3858 Wagen. Der Was¬
serversand hat infolge der ungünstigen Betriebsverhältnisseauf
dem Rhein weiterhin abgenommen. Die Haldenbestände sind
von 973 000 Tonnen Ende Februar auf 877 926 Tonnen Ende
März zurückgegangen.

Der Besuch der deutschen Universitäten.
Der seit Kriegsende ansteigende Besuch der deutschen Universi¬

täten ist nach der „Frkf. Ztg." jetzt zum Stillstand gekommen. Der
Zugang, der sich bei Kriegsausbruch auf 61 000 belief und vor
einem Jahr auf 88 000 gestiegen war, ist jetzt auf 83 448 zurtickge-
gaugen, demnach aber immer noch tvesentlich höher als zu Friedens-
zciten. Wenn auch der außerordentlich starke Universttätsbesuch zu
einein Drittel noch auf die Stauungen des Kriegs zurückgeht, so ist
die Studentenzahl, namentlich angesichts der Verkleinerung des
Reichsgebiets und des Wegfalls der Anstellungsmöglichkeiten nicht
nur innerhalb des öffentlichen Dienstes, sondern auch im freien Be¬
rufsleben so groß, daß fast überall hoffnungslose Ueberfüllnng droht.
Die Verteilung der Studentenschaft auf die einzelnen Berufe zeigt
gegenüber dem Stande vor dem Kriege eine rapide absolute Steige¬
rung der Zahnärzte und der Volkswirte, eine erhebliche Zunahme
auch der Juristen, und anderseits einen Rückgang bei den Theologen
beider Konfessionen und bei den Pharmazeuten, während— trotz
ihrer absoluten Zunahme— die Mediziner und die Lehramtsanwär¬
ter verhältnismäßig zurückgegangen sind. In diesen Veränderungen
kommen insbesondere die Abwanderungen der Kriegsteilnehmer in
aussichtsreicher scheinende Berufe oder in Berufe mit kürzerer Aus¬
bildungszeit und geringeren Ausbildungskostenund die Berufswchl
der jüngsten Semester zum Ausdruck. Es wird sich zeigen, daß die
massenhafte Abströmung zu einzelnen Studien zur unmittelbaren
Ueberfüllnng dieser Berufe— wie Zahnheilkunde, Nationalökonomie
und Rechtswissenschaft— führt. Die Besuchsziffern der einzelnen
Studienfächer veranschaulichen den neuesten Stand, die Aenderungen
und die massenhaften Zugänge zu einzelnen Bemfen deutlicher. Es
studiere» zurzeit: Medizi» 16662 gegen 20788 im Winter 1919/30

und 16 04Z Vor dem Krieg. Rechtswissenschaft 15 29» gegen igM
und 9842, Philosophie, Philologie und Geschichte 15764 grg„
18 603 und 14 456, Staatswissenschaftenund Landwirtschaft UM
gegen 10670 und 3876, Mathematik und Naturwissenschaften ZU
gegen 10 587 und 8132, Zahnhcilkunde 5138 gegen 3672 undg?g
c'üanZelrschr Theologie 3143 gegen 3633 und 4374, katholische The^
logie 1968 gegen 2050 und 2058, Pharmazie 1011 gegen 167z und
1099, Tierheilkunde 484 gegen 544 und 203 und Forstwissenschaft
423 gegen-296 und 211. Im Besuch der einzelnen UniversMe»
zeigt sich eine steigende Massierung der Studentenschaft in den Groß¬
städte». Berlin überragt weit mit 12 532 Besuchern, dann folgt i«
größerem Abstand München mit 8305. Es reihen sich an: Lechzt,
5793, Bonn 4974, Frankfurt 4141, Breslau 3864, Münster LW,
Köln 3687, Hamburg 3592, Wüxzburg 3544, Halle 3433, Gotting«,
3420, Freiüurg 3301, Tübingen L732, Heidelberg 2767, Marbnrz
2625, Jena 2582, Gießen 2108, Kies 1823, Erlangen 1636, Grxftg,
wald 1529 und Rostock 1145.

Das bfapiergeldha »»siern.
Kürzlich wurde im Schalterraum eines Postamts im badisch«

Oberland ei» Mann beobachtet, der 100000 -4L in Papier de»
Schalterbeamten zur Ueberweisung auf eine Bank mit dem Bemerk»
übergab, man könne doch nicht wissen, was einem passiere, wem
man so viel Geld zu Hause liegen habe. Dem Mann, dein die Er¬
kenntnis zwar etwas spät, aber doch immerhin noch rechtzeitig g«
kommen ist, scheint das Bcandunglück von Kunthausen etwas ch-
geheizt zu haben. Darum, heraus mit dem Papiergeld, das, m
Strumpf versteckt, doch keinen Pfennig Zinsen bringt, sondern nm
den Gefahren des Diebstahls und Brandes ausgeseht ist.

Aus der Blockade -Statistik.
Im 2. Heft der „Medizinalstaiistischen Nachrichten", diem

Auftrag des Ministers für Volkswohlfahrt vom Preuß. Slot.
Landesamt hcrausgegeben werden und Muster deutscher Erlich-
lichkeit genannt werden können, fanden wir einen Abschnitt
„Altersschwäche", dein wir folgendes entnehmen: Wie ans
Tabellen ersichtlich ist, haben die Todesfälle infolge Alters¬
schwäche(Personen über 60 Jahre alt ) in den Kriegsjahren
1914—18 bei beiden Geschlechtern in Stadt und Land andau¬
ernd und in bedeutender Steigerung zugenommen. Die nüch¬
ternen Zahlen schildern die Wirkung der feindlichen Hunger¬
blockade eindrucksvoller, als es durch Worte geschehen könnte
Keine Altersklasse, die Säuglinge ausgenommen, ist durch ein«
Wechsel und Mangel in der Ernährung so gefährdet, wie die
im höheren Lebensalter stehenden Personen. Einem solche»
ungewohnten Wechsel in der Menge und in der Beschaffenheit
der Lebensmittel waren die älteren Leute schon im Zähre
1916 infolge der Blockade unterworfen; seine Wirkung zeig! sch
bei ihnen in der, wenn auch noch nicht übermäßigen Zunahm
der Todesfälle dieses Jahres . Viel gefährlicher für ältere Leut«
war aber der Mangel an wichtigen Nahrungsmitteln, ins¬
besondere an Fett der von ihnen nicht mehr in der Weise er¬
tragen werden konnte, wie es bei jüngeren und kräftigen Men¬
schen bis zu einem gewissen Grave noch möglich ist. Dies« Aus¬
fall machte sich den Verhältnissen entsprechend in der schärfsten
Art in den Jahren 1918 und 1917 bemerkbar; die Folge der
feindlichen Abschnürung war — der Ausdruck ist nicht zu schürf
— ein mehr oder weniger langsames Verhungern älterer Leute,
oder sie erlagen gelegentlich Erkrankungen selbst leichtester Ach
da ihr durch den Hunger ausgemergelt?r Körper (eine Wider¬
standskraft mehr besaß. Die Todesziffernder Jahre 1916 und
1917 für Altersschwäche sind ebenso wie die der Tuberkulose
ein Kennzeichen barbarischer Kriegsführung. Für die Abmhm
der Zahl der Todesfälle im Jahre 1918 liegen wohl verschie¬
dene Ursachen vor. Zunächst waren di« alten Leute bereits
in erheblicher Zahl weggestorben, dann sind von ihnen sch
viele der Influenza und Lungenentzündung des Jahres INS
zum Opfer gefallen. Vielleicht hat auch der Umstand, dag ih»>
Jahre 1918 die Emährungsverhältniss« zeitweise und in man¬
chen Gegenden besser wurden, dazu beigetragen, die Sterblich¬
keit der Kreise zu verringern. Wie aus den dann folgende»
Tabellen ersichtlich, starben in Preußen 1913—18 65 412, 71N
76 489, 82 291, 99 517, 92 965 Personen. Der Prozentsatz
10 900 Lebenden der Gesamtbevölkerung stieg von 15,17
Jahre 1913 auf 21,91 im Jahre 1918.

Verhaftung eines Raubmörders.
Berlin, 21. April. Wie die „B. Z. am Mittag" erM,

ist der Urheber des Anschlags ans einen Geldtransport der
Zeche Emscher Lippe, auf einer Chaussee bei Bochum, bei dein
mehrere Begleiter erschossen und über 2 Millionen Mark»'
beutel wurden, jetzt in der Person des ehemaligen Eeschai«'
reisenden Wilhelm Müller in Liegnitz verhaftet worden. «
wurden noch 127 000 Mark vorgefunden, die Müller vergrar
hatte.

Pest in Alexandrien.
Paris, 22. April. In Alexandrien ist die Pest ausgebrochrn̂

werden täglich 35 neue Fälle gemeldet. Alle ausfahrenden Sch»
sind einer Quarantäne unterworfen. ^

Aus Stadt und Land.
Calw , den 22. April IM-

Vom Rathaus . .
* Unter dem Vorsitz von StadtschultheißGähne  r

gestern eine öffentliche Sitzung des Gemeinderat» statt-
baumeister Herbolzheimer  berichtete über die an der .
schoffquelle  notwendig werdenden Arbeiten. ,
hat die in Stuttgart vorgenommenc Untersuchung einer
probe ergeben, daß die Quelle im Bischofs Oberwasser ^
Nach den vom Stadtbauamt nun angestellten Borarbe ^
der Zustand der Bischoffquelle sehr verbesserungsbedürftig- ^
ganze Quellfassung habe keine Sohle, weshalb die
Händen ist, daß Wasser von außen hereinspült. Es sei
daß das Abwasser der Uingebung hereinkomme. Die
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. ^ Schlammansirmrnlung dürste doch nur von dem Rückstand

j -tm letzten Hochwasser herrühre » . Der Quellschacht, . welcher
I-itbec n, ' undichte Umfassuirgswäude und keine Sohle besitzt,

oll nach dem vorgesehenen Projekt verschiedene Zwischenzungen

erhalten, in denen sich der Sand abletzt . Die Umfassungswände
Mn unterfangen , innen und auhen abgedichtet und die ganze
Wafferkammer insoweit als kein Felsengrund vorhanden , mit
einer wasserdichten Sohle versehen werde » . Die Wasseren ! --
mt,ne «rsolgt aus einem besonderen Bassin , welches zugleich
M der Uebereichleitung versehen ist . Zur Reinigung der ver¬

schiedenen Kammern werden (Srundablasse eingebaut und da der

Wasserabzug wegen des hohen Grundwasserspiegels nicht direkt

gemacht werden kann , ist hierzu ein besonderer Reinigungs-
tchacht vorgesehen , der ausgepumpt werden kann , sodah die
krundaLlässe freien Ausflust bekommen . Auf diese Weise ist es

tz Zukunft möglich , die Quellschachtskammern mittelst Hydran¬
ten abzuspritzen und durchzuspülen . Für die Kontrolle der ein¬

zelnen Kammern und der Quellenzuläufe werden Holzstege
Lter dem Wasserspiegel eingebaut . Die früheren Entnahme-

leiiungen samt der Easmotor -Pumpanlag « sollen entfernt und
,n Stelle des Letzteren im Elektrizitätswerk eine Neservepumpe
mit Motorbetrieb aufgestellt werde » . Auster diesen Verbesse¬

rungen am Quellschacht must die nächste Umgebung des Hofes
kanalisiert und oberirdisch wasserdicht hergestellt werden . Gegen

jcgüches Rückstauwasser ist in der Uebereichleitung ein Hoch-
Mfferverschlust mit Rückschlagventil vorgesehen . Lurch den ge¬
klauten Uinbau des Schachtgemäuers wird auch die vorliegende
Plattform erhöht auf die bisherige Maschinenhausfustboden-
höhe; diese Veränderung gestattet die Anlage einer kleinen
Terrasse, welche dem ganzen Winkel ein angenehmes Aeusteres

geben wird . Der Vorsitzende verwies auch auf einen Erlast des
Bauamts für das öffentliche Wasserversorgungswesen , dast in¬

folge der sehr ungünstigen Niederschlagsverhältnisse in diesem
Zahre mit Schwierigkeiten in der Wasserversorgung zu rechnen
sei, namentlich da , wo ohnedies die Wasseiverhältnisse nicht
günstig seien . Die Körperschaften möchten daher alle Vorsorge
tresfen, dast die technischen Einrichtungen gut funktionieren . Im
Zusammenhang mit diesem Erlast schlägt das Stadtbauamt vor,
die schon längst projektierte Neservepumpe im Elektrizitäts¬
werk mit einem 18 P .S .-Motor anzuschasfen , damit für den

Fall einer Beschädigung des jetzigen Pumpapparats nicht die
Wasserversorgnng gänzlich gefährdet werde . Die 2 . Pumpe samt
Motor wird einen Kostenaufwand von etwa 4Ü VÜV erfor¬

dern. Nach Erörterung verschiedener schon früher behandelter

Projekte zur Verbesserung der hiesigen Wasserversogung und im

Hinblick auf die aus der Mitte des Kollegiums ausgesprochene
ernste Besorgnis bezüglich des derzeitigen hygienischen Zustan¬

des des Trinklvaffers wurde der Auffassung des Vorsitzenden
beigetreten , dast dir Arbeiten zur Abstellung der Miststände in

der Bischofsquelle so rasch wie möglich gefördert werden sollen,
und dast Angebote für eine zweite Pumpe samt

Rotor alsbald eingehakt werden sollen . — Da im nächsten

Schuljahr, ig der laichwirtschaftlichen Winterschule eine zweite
Kaffe eingerichte werden must , wurden für die entsprechende
Möblierung 11285 genehmigt . Außerdem müssen kleinere Bau¬

beiten dorgenommen werden . — Vei der Vergebung des Fuhr-

Äordz für die Zufuhr von Steinen zur Bewalzung der Straßen

m Umfang von 475 cbm wurden 18140 von den Fuhrunter - ,

nchnicn verlangt . Da die Forderungen gegenüber de », Vorjahr Wie¬

da ganz wesentlich gesteigert worden sind , — es handelt sich um

uum Aufschlag von etwa 4000 . // , — beantragte der Vorsitzende,

dm Mord nicht zu genehmigen . Bei Inanspruchnahme von Kräft¬

igen des KrastverkehrsamtS würden die Kosten nur 13 700 .4L be¬

igen . Der Akkord soll nochmals ausgeschrieben »vrrden . — Nach

einen, Bericht des OberaintsarzteS Dr . Betz über das Ergebnis

einer medizinischen Visitation im hiesigen Realproghmnaftum und

«er Oberrealschule sind dir baulichen und hygienischen Verhältnisse

der meisten Schulzimmer vollständig ungenügend , selbst unter Be-

Egchtigung der heutigen wirtschaftlichen Lage der Stadt . Auch der

Ahrmat der Anstalt sprach sich in diesen , Sinne aus . Im Jahre
ML betrug die Schülerzahl 174 , heute beläuft sie sich auf Z05 . Der

«ersitzendesprach sein Bedauern aus , daß andere Räume zur Zeit

"Ot zur Verfügung gestellt werden können ; gewisse Miststände sollen

«ME werden . - Auf 22 . Februar 1922 lauft der mit de» Ehe¬

leuten Kling abgeschlossene ' Pachtverlrag bezüglich der Bewirtschaf¬

tung deS Calwer Hofs ab . Der seitherige Pächter ist bereit , den

Hof wiederum auf 9 Jahre zu pachten und zwar um den Preis von

3000 / L (bisher 1000 -4L) , wenn ihm das Gut ungeschmälert belassen
wird . Wenn das Areal zwischen Handelsschulspielplatz und Back¬

hütte im Umfang von ca . 6 Morgen , wie geplant , zu Pachtstücken

(je S Morgen ) verwendet würde , würde er nur 2000 bieten.
Der Hof umfaßt 35 Morgen . Die Stadtpflcge schlägt vor , die

obengenannten 6 Morgen als Kleingrundstücke zu verpachten , wenn

sich eine genügend große Anzahl von Liebhabern meldet , dm Hof

in . Ganzen aber wieder weiter zu verpachten , weil durch eine Zer¬

schlagung das Areal heruntergewirtschastet würde . G .R . Maier
widersprach dieser letzteren Auffassung , die durch die Verpachtung der

Grundstücke auf dem Windhof widerlegt werde . Das Angebot des

seitherigen Pächters wurde als zu niedrig erachtet , weshalb der Pacht
ausgeschrieben werden soll und zwar vorerst ' sür das gesamte Areal.

Der Abbau der Kreisregierungen.
Der Abbau der Äreisregierungen Ist, wie das Stuttgarter „ Neue

Tagblatt " schreibt , nachdem auch die Rechte ihren Widerstand auf¬

gegeben hat , gesichert . Er ist bereits im Gang . So ist die Stelle
des Leiters der Kreisregierung in Ellwangen nach dem Weggang von

Präsident von Friede ! unbesetzt geblieben . Dasselbe dürfte auch
mit dem Schwarzwaldkreis der Fa , sein , wo , wie der „StaatS-

anzeiger " bekannt gibt , der verdiente Präsident v . Hofmann  sei¬
nem Ansuchen entsprechend in den Ruhestand versetzt worden ist.

Konzert der Stadtkapelle.
* Die Calwer Stadtkapelle veranstaltet morgen Abend im

„Badischen Hof " ein Konzert . Musikdirektor Frank hat sich die

größte "MÄHe gegeben , die durch den Krieg in völlige Auflösung ge¬
ratene Kapelle wieder ncuzubilden , sodaß er jetzt in der Lage ist,

gediegene Leistungen zu bieten . Das Programm zeigt ein « ge¬

schmackvolle Zusammenstellung ernster und heiterer Musik , und wirb

sowohl in bezug auf Inhalt wie Ausführung gleich ansprechen . Es

wäre zu wünschen , daß die Bestrebungen des Herrn Frank und die

Arbeit der Kapelle durch die Bevölkerung die gebührende Unter¬

stützung finden . Die nachfolgende  Tanzunterhaltung ist eine

völlig getrennte Veranstaltung , die also mit dm , Besuch des Kon¬

zerts nichts zu tun hat.

Heubergerholungsfürsorge.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Vor kurzer Zeit war in

der württ . Presse zu lesen , daß nur dtejenigen Leute , die über

größere Geldmittel verfügen , ihre Kiirder zur Erholung auf den

Heuberg schicken könnten , weil die Kosten des Ferienaufenthalts für

jedes Kind !130 »L betragen . Diese Auffassung ist irrig . Gemäß

Beschluß des Finanzausschusses des Landtags werden von den den

Cntsmoestellen auf dem Heuberg entstehenden Kosten (10 . ckl pro

Kind und Tag ) zunächst ohne weiteres 20 Prozent übernommen.

Ferner trägt der Staat bis zur Höchstgrenze von 3 -ckl pro Kind

und Tag denselben Zuschuß , den die Gemeinden oder gemeinnützige
Vereine zu der Kinderaussmdung gewähren . Wenn also 3 von

einem solchen Verein aufgebracht werden , so hätte die Familie nur

noch einen Betrag von 2 . F . pro Tag — 58 .E , dazu die Reise¬

kosten aufzubringen . Anmeldungen sind in Stuttgart an die Stadt¬

arztstelle , Weimarstraße 30 , zu richten.
Von zuständiger Sette wird mitgeteilt , daß die Zahl der zur

Erholung auf dem Heuberg beim Landesjugendamt bis jetzt
angemeldeten württembergischen Kinder bereits 5200 beträgt.

Der erste Kinderzug auf den Heuberg erfolgt am 22 . April . Ihm
werden all « vier Wochen neue Transport « folgen.

Landtag.
(SEB .) Stuttgart , 21 . April . Zu Beginn der heutigen Sitzung

wurden die Abstimmungen über die Anträge zum Staatshaushalts¬

plan für 1921 vorgenomme » . Der Antrag des Finanzausschusses betr.

dir Schuldfrage am Krieg und die Propaganda über die Kriegsver¬

brechen der Kriegführenden wurde angenommen gegen U .S .P . und

V .K .P ., die Anträge der U .S .P . und B .K .P . über Beschlagnahme
des „ Kommunist " und Mißbilligung der Maßnahmen der Regierung

gegen die Antragsteller abgelehnt . Dar Pensionsergänzungsgesetz für

Körperschaftsbeamte fand nach dem Bericht des Abg . Bock (Ztr .)

einstimmige Annahme . Ueber das GebäudebrandversicherungSgesrtz
berichtete sehr eingehend Abg . Schees (D . d . P .) . Im Anschluß

daran kan, es zu einer längeren Debatte , in der verschiedene Anträge

der Parteien begründet wurden . Schließlich wurde der Antrag Hey-

mann (Soz . ) , den Städten zu den Kosten der Feuerwehren Mittel
aus der Gebäudebrandversicherungsanstalt zu gewähren , in nament¬

licher Abstinmmiig mit 23 Ja gegen 26 Nein und 11 Stimmenthal¬

tungen abgelehnt . Dagegen fand eine Entschließung Schees mit 41

Ja gegen 1 Nein und 17 Enthaltungen Annahme , bei dem späteren

neuen Gcbäudebrandvetsicherungsgesetz eine gerechtere Verteilung der

Bersicherungslasten vorzunehmen . Angenommen wurde auch eine

Entschließung Müller (B .B .) auf BeriMchtigung der GebSude,

die vor Kriegsausbruch zerstört wurden , und eine der Unabhängigen,

daß die Versicherungsnehmer bei Schätzungen und Ermittlungen der

Entschädigung in Brandfällen gehört werden . Das ganze Gesetz

wurde in der Schlußabstimmung einstimmig angenommen . — Schluß

der Sitzung : gegen ZH8 Uhr - Näck-sir Sitzung : Freitag 2 Uhr mit

der Tagesordnung : Polizeisperrgesetz.
(SCB .) Stuttgart , 21 . April . Der Landtag wird morgen Frei¬

tag das Poltzeispcrrgesetz erledigen und sich hierauf bis nach Pfing¬
sten vertagen . Unterdessen wird in der ersten Maiwoche der Finanz¬

ausschuß in die Beratung des Etats für 1921 eintreten.
»

(SCB .) Freudenstadt , 20 April . Im Gemeinderat schlug Stabt-

schulthelß Dr . Blatcher  vor , den Bürgernutzen aus den Stadt¬

waldungen auch Heuer bestehen zu lassen . Aus der Mitte dcö Ge¬

meinderats wurde beantragt , den Bürgemutzen auf die Dauer von

5 Jahren mit 25 feftzusetzen . Der Antrag wurde einstimmig an¬

genommen.
(SCB .) Stuttgart , 20 . April . Wie das Stadt . Nachrichtenamt

mittetlt , waren dem am 18 . und 19 . April auf dem Cannstatter

Wasen abgehaltenen Pferde markt  rund 2000 Pferde zugeführt,

also ungefähr dieselbe Zahl wie dem letzten , im Jahr 1919 abge-

halteuen Markt . Verkauft wurden etwa 600 Pferde gegenüber 1000

im Jahr 1919 . Die Preise bewegten sich zwischen 5000 und 42000

Mark für ein Pferd . Der Umsatz betrug rund 12 Millionen gegen¬

über 3 >4 Millionen im Jahr 1919 . Der Gesundheitszustand der zu¬

geführten Tiere war gut . Für die Lotterie wurden Heuer von der

Pferdemarkt -Lotteriekomniisflon Pferde als Gewinne nicht aufgekauft.

— Dem Hu „ de markt,  der in Verbindung mit dem Pferdemarkt

gleichfalls auf den , Cannstatter Wasen abgehalten wurde , waren
rund 800 Hunde aller Raffen zugeführt.

(SEB .) Ulm , 21 . April . Gestern nachmittag waren Arbei¬
ter der Reparaturwerkstatt « an einer unter Dampf befindlichen

Lokomotive beschäftigt , die defekt war . Durch ausströmende«
Damps wurden drei Personen so schwer verletzt , daß sie im

Lauf « der Nacht gestorben find . Es sind dies der verheiratet«

Arbeiter Schnell , wohnhaft in Neu -Ulm , der verheiratete Ar¬

beiter Keim , wohnhaft in Langenau und der ledige Arbeiter

Kraus , wrchnhaft in Ulm.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Ein im Nordwesten neu auftauchender Lustwirbel wirkt zu¬

nächst günstig . Am Samstag und Sonntag ist trockenes und
milderes Wetter zu erwarten.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienst «. i ^ '

Sonntag Cantate , 24 . April.
Vom Turm : 549 . Predigtlied : 362 Die ihr den Heiland.

9sH Uh :r Predigt , Stadtpfarrverwescr Gschwend . 1 Uhr : Chri¬

stenlehre , jüngerer  Jahrgang der Töchter.  8 Uhr abends:
Abendandacht in der Kirche , Stadtpfarrverweser Gschwend.

Donnerstag » 28 . April . 8 Uhr abends : Bibelstunde im Ber-

einshaus , Dekan Zeller.
Kath. Gottesdienst.

Sonntag , 24 . April . 8 Uhr Frühmesse . ^ 10 Uhr Predig!
und Amt . 2 Uhr Andacht . Dienstag » 8 Uhr . Gottesdienst ii

Liebenzell . Beichtgelegenheit : Samstags von 4 Uhr nachmid
tags an , Sonntag früh von 7 Ilhr an.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , den 24 . April 1921 . Vorm . )H1Ü Uhr Predigt,

Raichle . 11 Uhr Sonntagschule . Abends 8 Uhr Predigt , G

Barth . Mittwoch , 8 Uhr Bibelstunde , Raichle . Stammheim:
Vorm . 10 Uhr Gottesdienst . Nachm . 2 Uhr Predigt , Raichle.

Mittwoch , Uhr Bibelstuude.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Ss -ltmann,  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerci , Calw.

iAebmsmiKel-Umsorge.
De , Zucker für April —Mat kann

gekauft werden , auf eine Marke ent-
M " solle » 650 Gramm Monats - und

M Gran,n , Einmachzucker.

„ Grasverpachtung

Calw , den 21 . April 1921.

— _ Stadtpflege : Frey.

" , .».SkllbWlzer
r»c,n^ ? °, ? Lrka 5- 600 Nm. 1 und 2 Mir . lang,
«sch welk und Tanne. z»i» Teil gereppclt und
^lz «r ' hauptsächlich langes, sowie Gruben-
kln vonnan Wen von 6 Mir . aufwärts und in Stein-

v>o» Mir. aufwärts
Michael Lörcher, Schmieh.

Ealm » de» 21. April 1921-

Danksagung.
Für die vielen Beweise hcrzlicker Liebe

und Teilnahme während der Krankheit und
dem HInscheideii meines lieben Gatten

's' Chr. Ääger
Malermeister

spreche Ich meinen innigsten Dank aus.

Kath . Jäger.

spaul Käuchle, Lalw
Krbeilshosen

aus guten Hosenzeugen hergestellt
Unabengrötze Mst . 49 .— , 68 .— ,
vurschengrötze Mk . 70 .- , 78 .— , 88 .—
Männergrötze Mk . 78 , 82 , 87 , 93 , SS.

Hosenzeuge,  130 cm , erprobte Lualitäten
Mk . 80 . - , 89 . - .

englisch Lecker,  68 cm breit
Mk . 24 .- , LS . - - , SZ .- , 35 .- .

«L1>

dalw , cken LI . Kpril ISLl.

LLatt besonderer Anzeige!

Nach kurzer Krankheit ckurfte heute unser lieber Vater

Friedrich Meinbub
Zlaältierarzt a . v.

in ckie ewige Heimat eingehen.

vie Irauernäen Hinterbliebenen:

Zrieärich Meinbub , Hauptlehrer rn Vesenfelö,
mit § rau Julie , geb. Mayer,

Paul wiämaier , Steuerinspektor in daliv,
mit Frau Sofie , geb . Kleinbub.

Veerckigung : Samstag , 23 . Kpril , nachiMagr 2 Uhr.



Samstag , äen 23. Bprü 192t

Konzert
äer Zlaäl -Rapelle
im „vaäischen Hof".

Anfang abcks. 8 Uhr. Sintrihttttkl . Steuer 2,50 Mk.

Oanz.
Kein Weinzwang. ------ ,

Nach Lchkust
ckes Konzert« : !

? » verkaufe » :

Wo-«-».SrschWjhMi»Ksrisrihe,
in sehr gnler Lage, mit großem Geschäftsraum, sür alle
- ' ' - >. LÄimm
Ziveĉ erignet. 14Zimmer̂ S5küchen. Lade»,und sofort frei ! Preis 8V MO

er

MU-».L>chWhM il»MKnhe.
in guter Lage der Weststadt, z. Zt WirtschaK, ' 'ir jedes
Geschäft, auch für Büro sehr gut geeignet, Parrerre
dis I . Juli beziehbar. Preis 140000 6̂.

M''Mmefeil mit Sreschereikririrk.
..lgerichtet, stationär« Lokomobile mit 28—30 . 3,

in schönem Ort mir Bahnstation, ca. I Stund « Bahn-
sahrt von Karlsruhe entfernt. Sehr rentables An¬
wesen. Preis 290000 ^ .

Wohn- und Geschäftshäuser
aller Art durch

Stör. SilmVei«, Ksmmsdit-SefeWaft.
Male Karlsrahe. KaiserM« ss.

f^ -'venrrstwSeke . " "jecker Hrt.
/dusiükriicke Srrtlicke kroocliüre kosteatrel.

l-e. O edbarck  öl Lo ., Berlin 38, potscksmer 8tr. 101.

Fahrnis - Versteigerung.
Wegen Platzmangel verkaufe ich im Auftrag am

Montag , den 28. April , nachmittags von 1>, Ahr, in
der Bahnhofftraße S4S» gegenüber dem Gasthof z. Adler,
gegen Barzahlung :

1 vollstiindsflks schönes Bett mit RsUaar-
mkrstze. r Bettlade mit Rast. Rarratze nrrd
Keil. 1 Bütlade mit abgmShtem SlrohsM.
1runder, l ovaler undr anderer Tisch, r
KNedasten. bttihle. WSW- und Kleider-
stSnder, Spiegel und Bilder. Leinwand, i
runde Badewanne. Inder, i eiserner Blumen¬
tisch. 1Aquarinm. Raschen, sowie sonstiger
Hausrat.
Liebhaber sind eingelade ».

Stabtinventiere « Kalt.

Hr«del;schSler sucht verWrl
kesser«Werter 3i««er.

Angebote »vier I . Sch. 98 an die Gcfch. des Bk. erb

^" r;jn»r List drt?
Lt r. Ivpkunx, ftömor-

botcke-rsedleckleVerckau-wx',
Mntsr.ckranx»»cd 6. Kopie,
Xopkeekmerr trinke llr . 8uk-
ledr ecdten Lranxolatee. ltu
badende, :Ilntkstelnerüllle-

tovsk ^ llltter-O t«.

Ein guterhaltcnes

Fahrrad
Ein

leicht» KSstMMgM
eventl. auchLeilerimaen

zu kaufen gesucht. Ges!.
Angebote mit Preis erbet, an

Louis Betz,
Uuterreichenbach.

Zu verkaufen:
Einen3HMotor

ohne Bereifung
zu kaufen gesucht.

Ebendaselbst ist ein

Aussatzputt,
eine neue, feldgraue

Hose
und eine

Sporthose
zu verkaufe»
Hirsau »Liebenzellerstr.124

Eine» anderthaldspännig
neuen oder wenig gebrauchte»

G : .) strom 22V Bott
Oskar Schlanderer,

Calw.

LeilernMU
mit starken Acisten

sucht zu kaufen.
Misftonshaus-

Liebenzell.

Leere

Kisten
Kau ft

GH . Schlatterer.

far bis zu - er, ^

r- !i^

tkrrpdjnuire -Ovünveinkei

Paul Räuchle, Lal»»
88 cm br. ungebleicht BaumwoMuch

für verschieckene Zwecke . 10.80

86 cm gebleicht Baumwolltuch
für c «ib- unck Bettwäsche, sehr preiswert »M 10.—

80 cm gebleicht Ltuhltuch
sehr kräftig«, starke Ware, ohne Bppretrir. für alle
Swecks geeignet . . iz .—

Ntichsbmd
dttKriegsSeMsgMv.
Kriegsteilaehmer Md
Kriegshiltter-lie-M»

MgriWe Wl».
Am Samstag , 23. April

Abend» ? ' , Ahr bet Käme»
radWeihsrüh . Drrlh Neben¬
zimmer)
Rsmtsversawwlsitg.

Wegen der Wichtigkeit ist
dringendes Erscheine» jede»
Mitglieds erwünscht.
Der Borsitzend«: G. Bayer.

«skkee
tu bekannt guter

Mischung,

roh und sede
Woche srtsch

gebrannt

ttrelrd
di sUea Alenze»

^l
Mchkügesüch!

Fleißiges

BMkMSdche»
zur Fütterung oo» Geflügel
ukd Schweinen uird zur Bei¬
hilfe ln der Küche, sowie ein

Mädchen
zur Beihilfe des Gärtners

für sofort gesucht.
Sanatorium

Bad Teiuach.

empfiehlt bestens

e. Seros
F «r»sprech-Nr .12V.

Hauskauf.
An der Bahnlinie Pforz¬

heim—Nagold suchekleiner« Anwesen
mit etwas Garten u. Lager¬
platz, eventuell mit Laden zu
kaufen od.vorerst zu mieten.
Suchender ist Geschäftsmann
und möchte das Anwesen in
Bälde übernehmen.

Gefl. Angeb. in. Zahlungs¬
bedingungen»nt. H . Sch. 91
au die Geich des Bl erbeten.

Wohn-
Haus

in Calw
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter
E . L. SO an die Gesch. ds.Bl

MWen
für einig« Stunden täglich

gesucht.
Zu erfragen in der Ge-

fchästsstetle des Blattes.
Ein

Zimmer-
MLdchen

das gut nähen und bügeln
kann, wird aus 1. Mai oder
später gesucht.

Frau Emil Schüler,
Pforzheim. Luisenstr.54.

Bücklinge
Pfund Mk . S.AO,

Leberwnrst
2-Pfd .-D »se Mk . 4.80.

Gulasch
fein im Geschmack

2 . Psd .. Dof« Mk . 10.80.
soweit Vorrat, empfiehlt

Spar » u . Confumverei «.

SWW
empfiehlt

Otto Weißer , Sattler,
Kronengaffe.

Ia Wagenfett
(Rappen-u-KronensM
Lraulederfett

empfiehlt
R . Hauber.

Mp - Me Hausfrauen 'M»
kaufen Trlumph-Möbek-Putz
Wunderschön
Stets staubfreie, prachtvolle

Möbel.
Georg Pfeiffer . Calw;
Fr . Lamparter » Calw:
K . Ott » Bluyon . Calw.

Suche
zum sosortigen Eintritt einen

Eine

Gummi yclerilie
verkauft. Wer s
schästsstelle des

die Ge¬
laltes.

Eine polierteBettlade

Kmimcher-
LeWW».

Th . Gafsenmeier,
Kammsabrik Hirsau.

Neuer schwarzerSsmmerhut
garniert billig z» verkaufen.

Näheres in der Geschäfts»
stelle des Blattes.

2 junge

m. Rost hat billigz. verkaufen
ehe» v 5 IchAllzusehr» v 5 Uhr abends ab.

Wer, sagt die Seschöslstt.
dieses Blattes.

Halbhunde
setzt dem Verkauf aus.

Gottlieb Keck»
Hengstettergiißle.

UL NS

mit Zunge»
verbaust

Fritz Kusterer. ^

«/crs Ls/ ) e / ür" clrs l-Vcr/cL « .

Anterreichenbach. Habe « rn al/s . ) oin/c ^ ^ srr -rsn

Freie Zilmerer-IMWM
Am Souutag , de« 24. April nachmtttaa, s

findet in der Restauration Weiß hier die

mit folgender Tagesordnung statt.
1. Kassenbericht.
2. Jahresbeitrag zum Zlinmermelsteroerband
3. Besprechung über Ausfüllung eln«. Fraget« «.
4 Ergänzungswahl der nach tz 29 ausschridend«, ^

ftandsmitgtieder.
S. Wahl eines Vorsitzenden sQbermcister),

Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Der Obermeister.
« »MO«, »!

Tanz»Unterhaltung.
Soimtag » Le« 24. L»., nachmitttag»

findet im

Gasthof zum «Fast-
in Vad Teiuach

(MM-KsprlleDMd. LM
statt, wozu frrundlich rinladrt

Carl Wag««.
, «  !-,- Sr» !!!!

Musik- M Laä
Verein WW LiebenzeL

Am Sonntag , «len S4 . 4». Mts ., stuckt i«
Sasthaus zum .walckhorn ' in Liebenzell

Große ^anz-
Unterhallung

statt, wozu jeckermann freumillchsl
eingelacken wirck. «
v« vorstauck: Josef VurMvkt.

Paul Kauchle , Lalw

Zonäerangebot!
Änfachbreit Zitz

für VMüberzügs,
MK. 1S.S0

I Lur AusküdrauK elekirisch«
UM-M
Mie lllinset-ttnloseil.
kepM .mllMesm

empüektt sieb

Moll Braun, caw,
Instaklaiions-Oesciisitt, kierxasse 128

Zactizemässe  unck sor 'x 1äItig  au^

Klavier- unä AarmonluM'
Nlmmnagoa.Bop« üiukA
kackmüaniscbs Leratlmx bei Ko- wia ,

von lnstrumenton. Vermittlung «kerzei -

illlllk WM,MM« « .KM
trüber bmxjlibrixer ? ecl>n!lcer cker kstrm» sc —-

Zarbereic Zlrubberg
(Ihem. Waschanstalt.

Annahmestelle: Nane Schaible,

Nr. 93.
erlchrrnungSweise:  >
Rrtiamcn Mk. s.— Suf

Das Vitt
Die deutsche Regier

Wege gehen, von dene
sich die angedrohten, n
vereiteln könnte. Vor
Welt den guten Will
Mgsleistung bis an d
tannilich schreien die t
Entsntepresse seitLond,
lllvd wolle seinen„ein
kommen, und deshalb
Tewaltmatznahmen, da
sich aber nur unter der
pflichten müssen, die
Leistungsfähigkeit ausz
jedoch auf die deutsche
nommen, und so mußi
Forderungen der Alli
den. Es war voraus;
als Zeichen eines böse
der Enientestaatsinänr
die angedrohten Zwan
Lurch den Echand-„Vei
Die deutsche Regierunc
schiedencn Gelegenheit
Weise erklärt, daß sie
Fliedeiisbedingungen
Leistungsfähigkeit Den
auch nach der Ablehnu
noch weitergehcnde Vc
vorgelegt werden solle
die wir der Entente l
unsern guten Willen
deutsche Regierung no
rufung Amerikas als
danke, Amerika um
durchaus praktisch, in
gesuchs ist jedoch Vers
hastig mit dem Vertri
rikanischcn Ciaatsman
als Latz wir uns in
ihrem Machtspruch ho
Bittgesuch ausgesproch
vorbehaltliche Untern
das sich ohnehin nur i
Mm Größenwahn ges
keinen Anlaß haben, ,
deren Verhalten uns
erheben darf, als das
d«- Anrufen als Schi
Mtzte man sich doch s-
viirden, sich von dem
uen Bundesgenossens
^eu zu lasten, und daß
ten auch niemals <
würde. Co ist denn
dieser Richtung wie z
Hw geben die weitem
wort doch der Hoffnui
von neuen Vorschläge
wodurch Deutschland
leuirn guten Willen
hüngt allerdings»ich
»der gute» Willen de
derum werden sich nie
müder» nach ganz a
Wigung wir keinen
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